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1. Einleitung

Die Landschaftszerstörung durch Entfernen von Hecken, Bachbegradigun-
gen, Begradigung von Waldrändern, Intensivnutzung hat auch im Ober-
thurgau zu einer Reduktion der möglichen Reptilienstandorte geführt. Das
Hudelmoos ist eines der grössten Naturgebiete dieser Region. Seine Struk-
turen sind sehr vielfältig. Wir finden auf kleinstem Raum Tümpel, Nass-
wiesen, Bruchwald, moorige Bülten. Folgende Reptilienarten wären poten-
tiell im Hudelmoos zu erwarten: Lacerfa ap/fe (Zauneidechse), Lacerfa v/V/-

para (Waldeidechse), Anpu/s frap/7/s (Blindschleiche), A/afnx nafr/'x (Ringel-
natter), Corone//a ausfr/äca (Schlingnatter), l//pera berus (Kreuzotter).
Wegen des hohen Potentials möglicher Arten ist das Hudelmoos beson-
ders gründlich untersucht worden. Bereits 1986 wurden Im Zusammenhang
mit dem Thurgauer Reptilieninventar (KADEN, 1986) sechs ca. 0.75 mV

grosse Wellbleche an günstigen Stellen ausgelegt. Seither wurde das
Gebiet über 20 mal nach Reptilien abgesucht.

2. Bestandesaufnahme

Es wurden aber nur Zauneidechsen und Waideidechsen gefunden. Beide
Arten sind im Schweizer Mittelland noch recht häufig. Die Zauneidechsen
konnten nur am Ufer des Thurgauer-Teiches gefunden werden. Hier leben
sie auf dem nackten Torfboden, der sich sehr schnell und stark erwärmt.
Ringelnattern werden von RODERER (1959) erwähnt, doch geht aus dem
Text nicht hervor, ob sie tatsächlich im Hudelmoos gesehen wurden.
In jüngerer Zeit wurden Ringelnattern ausgesetzt. Dies ist ökologisch frag-
würdig:
• Die Tiere stammten aus dem Raum Diessenhofen bzw. aus dem Raum

Bürglen. Im Raum Bürglen liegt die Verbreitungsgrenze zweier Unterarten.
A/afr/'x nafr/x be/vef/'ca lebt im Westen und die Nominatform A/afr/'x nafr/'x
rrafr/'x im Osten (THORPE, 1979).

• Es wurden Tiere und Eier aus intakten Lebensräumen entnommen, wo-
bei die empfindlichen Eier abgestorben sein dürften.

Seit der Aussetzung konnten wir trotz intensiver Suche keine Ringelnatter
finden.

Blindschleichen sind im Mittelland in jedem nicht zu nassen Biotop vorhan-
den. Im Hudelmoos konnte sie jedoch trotz der ausgelegten Bleche, die sich
andernorts als sehr geeignet zeigten, nicht nachgewiesen werden. Da die
Bleche jedoch alle in den nasseren, zentralen Bereichen ausgelegt wurden,
ist nicht auszuschliessen, dass die versteckt lebenden Blindschleichen in

den trockeneren Randbereichen vorkommen und übersehen wurden.
Die Schlingnatter wird in der Ostschweiz meist an südexponierten Hängen
gefunden (Lebensweise und Verbreitung im Thurgau siehe KADEN, 1988).
Sie kommt aber auch in Mooren vor, z.B. auf dem Bodanrück und früher an
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den Hüttwilerseen. Auch die Schlingnatter konnte nicht nachgewiesen wen
den.

In Mooren in Süddeutschland (BAUER, 1987) und an einer Stelle im
Kanton Zürich (BILLING, pers. Mitt.) leben Kreuzottern (Flachlandform).
Trotz des grossen Aufwandes konnte die Art nicht nachgewiesen werden.
Auch in der Literatur fanden wir keine sicheren Hinweise auf das
Vorkommen der Kreuzotter in der Region. Die Bemerkung von RODERER
(1959): «Die Kreuzotter hingegen fehlt sozusagen vollständig» ist zu
unbestimmt und bezieht sich womöglich gar nicht aufs Hudelmoos!
Nach dem heutigen Stand der Dinge zu urteilen ist das Hudelmoos ein
mittelmässiger Reptilienlebensraum. Stellen mit gleicher Artenvielfalt und
vielen Individuen finden sich im Thurgau in vielen Mooren und auch in
Wäldern und an Waldrändern.
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